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2 Zum Thema

Wir kennen das: Wir sind gegan-
gen und sehen vor uns das Ziel: ein 
Berggipfel, ein Haus … Wir sind weit 
gegangen, aber noch sind wir nicht 
am Ziel. Wir schwitzen und stellen 
uns alles Mögliche vor. Und dann 
geschieht es: Wir sind angekom-
men!

So – oder so ähnlich – mag es vie-
len mit dem eigenen Leben gehen. Wir 
schwitzen und wir rackern, aber wo ist 
das Ende? Wir erleben wunderbare Au-
genblicke der Erfüllung zwischendrin-
nen, aber wohin führt das eigentlich? 
Gibt es überhaupt ein Ziel? Ein seltsa-
mer Spruch aus letzter Zeit: „Der Weg 
ist das Ziel.“ Nicht nur am Grab unserer 
Lieben fragen wir uns, nicht nur dann, 
wenn uns ein Gedanke an unser eige-
nes Leben überfällt, aber dann beson-
ders.

Wir sind unterwegs und wir haben 
viel Schönes erlebt, wir haben viel zu 
danken (unsere schöne Kindheit, unse-
re Jugend, das Verliebtsein, unser be-
rufliches Leben, viele schöne Momente 
darin und so manches Andere), manch-
mal sind wir stehen geblieben und ha-
ben uns neu gestärkt (unser Körper, 
unser schöner Urlaub …).

Mit Gott unterwegs

Für uns Christen wird das Unter-
wegssein in den vielen Wallfahrten und 
Pilgerreisen zu unterschiedlichen heili-
gen bzw. besonderen Orten deutlich.

Das Pilgern spielt in vielen Religio-
nen eine wichtige Rolle. So gehört zum 
Beispiel zu den Pflichten der Muslime 
der Hadsch, die Wallfahrt nach Mekka. 
In der Moschee umwandern sie die Ka-
aba, das zentrale Heiligtum des Islams.

Unterwegs

Eine Gruppe unseres Seelsorgeraums war im Juli unterwegs zum Wallfahrtsort Maria Luschari bei Tarvis (Italien).
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Wir sind viel unterwegs
Wir sind unterwegs, wir sind nicht 

am Ziel, auch wenn uns die Werbung 
manches Mal vorspielen möchte: Das 
eine Produkt – du hast alles!

Wir sind unterwegs, auch wenn wir 
uns gut eingerichtet haben, auch wenn 
es manchmal himmlisch ist.

„Higgelti Piggelti Pop! oder Es muss 
im Leben mehr als alles geben“: So 
lautet ein Buchtitel, so könnte unser 
Leben überschriftet sein: Er/sie ist/war 
unterwegs, er/sie war immer suchend, 
er/sie erlebte Momente des Glücks und 
der Erfüllung und gab diese wunder-
bare Erfahrung weiter, ist aber dabei 
nicht stehen geblieben.

So können wir uns auch Jesus vor-
stellen: von Gott her-kommend und zu 
Gott hin-gehend; er konnte von sich 
sagen: „Ich bin der Weg.“ Er ist auch 
unser Ziel! Wir sind unterwegs.

Toni Schrettle



3Wort des Führungsteams

Eine Gruppe unseres Seelsorgeraums war im Juli unterwegs zum Wallfahrtsort Maria Luschari bei Tarvis (Italien).

Unterwegs (mit Gott) sein
Wort des Führungsteams
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„Ich bin viel unterwegs“. Diesen 
Satz hört man immer wieder, wenn 
man Menschen trifft. Nicht nur im 
Urlaub. Gerade nach der herausfor-
dernden Zeit der letzten Jahre hat 
das „Unterwegs sein“ eine neue Di-
mension bekommen. 

„Unterwegs sein“ und „Unterwegs 
mit Gott“ sein. Was macht den Unter-
schied aus? Oft wird das „Unterwegs 
sein“ nicht nur mit Freiheit, sondern 
auch mit Stress und Pflicht verbunden. 
Wie sehr lassen wir uns im Alltag het-
zen. Der Erholungswert des Urlaubs, er 
ist oft schnell verpufft.

Immer mehr Menschen suchen da-
her nach der Umkehr, der Ruhe und der 
Kraft. Nicht nur im Christentum, son-
dern in allen Religionen gibt es das Pil-
gern oder die Wallfahrt (siehe Artikel 
von Toni Schrettle).

Pilgern hat auch mit „Unterwegs 
sein“ zu tun. Gott wird aber dabei ganz 
in die Mitte gestellt.

Pilgern oder Wallfahren lädt uns 
dazu ein, das Übliche hinter sich zu 
lassen und sich auf Gott hinzubewe-
gen.

Als Wallfahrerinnen und Wallfah-
rer waren über die Sommermonate 
auch einige Gruppierungen unseres 
Seelsorgeraums unterwegs. So konn-
te eine große Gruppe an Ministrantin-
nen und Ministranten an der Wallfahrt 
nach Rom teilnehmen (siehe Titelseite 
bzw. Seite 7). Eine weitere Gruppe 
begab sich in den Wallfahrtsort Maria 
Luschari. Immer wieder machen sich 
Gruppen zu Fuß, per Rad oder per Bus 
auf den Weg nach Mariazell. Dank und 
Bitte und der Blick auf mein Leben ab-
seits des Alltags dürfen hier Platz ha-
ben. Besinnungselemente und auch die 
Gottesdienste im Rahmen einer Wall-
fahrt werden meist als sehr berührend 
erlebt. Diese Begegnungen und Erfah-
rungen prägen uns oft sehr lange, auch 
im Glauben.

Unser Führungsteam: Wolfgang Garber 
(Pastoral), Birgit Haubenhofer (Verwal-
tung), Claudiu Budău (Pfarrer)

Dieses „Unterwegssein mit Gott“ 
oder anders gesagt „Auftanken für die 
Seele“ kann uns wieder Kraft, Hoff-
nung und Freude schenken. So planen 
wir auch in diesem Arbeitsjahr anläss-
lich des Heiligen Jahres 2025 eine Wall-
fahrt nach Rom (siehe Seite 12), am 
Pfingstsamstag ist neben den schon 
bewährten Wallfahrten wieder eine 
Motorradwallfahrt geplant.

Wir sind auch als gesamter Seelsor-
geraum unterwegs. Die letzten Jahre, 
und es werden auch die weiteren Jahre 
sein, waren und sind stark der Organi-
sation gewidmet. Auch hier heißt es für 
uns, das Übliche hinter uns zu lassen 
und sich auf Gott hinzubewegen.

Unsere beiden Vikare Norbert Gla-
ser und Gerhard Hatzmann sowie das 
Pastoralteam bieten in diesem Sinne 
auch immer wieder spirituelle Ange-
bote der Einkehr und Besinnung an, 
worüber wir sie in unserem Seelsorge-
raumblatt und auf der Homepage im-
mer wieder gerne informieren. 

Möge es uns gelingen, egal in wel-
cher Rolle und Funktion wir stehen, 
diese Mitte nicht aus den Augen zu ver-
lieren.

In diesem Sinne wünschen wir als 
Team des Seelsorgraums Kaiserwald 
einen segensreichen und BEWEGEN-
den Herbst und danken allen unseren 
freiwillig engagierten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern für ihr großarti-
ges Engagement.

Diakon Wolfgang Garber, Pastoral-
verantwortlicher im Seelsorgeraum, 

im Namen des Führungsteams



4 Anzeigen

WIR 
MACHT’S 
MÖGLICH.

rb-graz-thalerhof.at | rb-lieboch-stainz.at

HELFEN, MIT HERZ
UND VERSTAND.

Raiffeisen ist mehr als eine Bank: Wir verstehen 
uns als Wegbegleiter. Als solcher nehmen wir 
auch unseren gesellschaftlichen Auftrag wahr. Ge-
meinsam mit unseren Partnern helfen wir Brücken 
zu bauen und Hindernisse zu überwinden. Mit 
unserem sozialen Engagement leisten wir einen 
wichtigen Beitrag zum Wohl und der Entwicklung 
unserer Gesellschaft.



5Zum Nachdenken

Sind wir nicht ständig unterwegs? 
Unterwegs in die Arbeit, unterwegs 
zum nächsten Termin, unterwegs 
nach Hause, unterwegs zum Ein-
kaufen, unterwegs wohin auch im-
mer.

Das Leben scheint eine dauerhaf-
te Reise zu sein, bei der man sich auf 
unterschiedliche Wege begibt. Eine 
Reise beziehungsweise das Unterwegs-
sein per se hat zur Folge auch ein Ziel: 
Doch was ist das Ziel des Unterwegs-
seins überhaupt? Wo soll uns der Weg 
hinführen? 

Die österreichische Erzählerin, No-
vellistin und Aphoristikerin Marie 
von Ebner-Eschenbach (1830–1916) 
schreibt: „Am Ziele deiner Wünsche 
wirst du jedenfalls eines vermissen: 
dein Wandern zum Ziel.“ Menschen 
brauchen Ziele in ihrem Leben, um 
überhaupt Motivation am Leben zu ha-
ben. Endpunkte eines Weges geben uns 
Sinn und Inhalt. Bis ein Ziel erreicht 

wird, beschreitet man die unterschied-
lichsten Wege, die das allgemeine Zeit-
gefühl verlangsamen, da der Endpunkt 
oftmals in weiter Ferne scheint. 

Der häufig gesagte Ausspruch „Wie 
schnell vergeht doch die Zeit“, kann 
durch das bewusste Setzen von persön-
lichen Zielen entkräftet werden, sofern 
man sich immer wieder eigene Zie-
le setzt und sich bewusst auf den Weg 
macht, also unterwegs ist.

Das Wort unterwegs lässt sich da-
her auf mannigfaltige Weise betrach-
ten. Notwendig ist wahrscheinlich eine 
bewusste Differenzierung zwischen 
dem alltäglichen und dem gelegentli-
chen Unterwegssein. In beiden Fällen 
begibt man sich allerdings bewusst auf 
den Weg, um ein Ziel zu erreichen.

Der wesentliche Punkt liegt vor 
allem in der Betrachtung der Not-
wendigkeit. Stelle ich das alltägliche 
Unterwegssein – beispielsweise zur 
Arbeit, zum Supermarkt, zum nächs-
ten Termin etc. – über das gelegentli-

che Unterwegssein – wie zum Beispiel 
in ein fernes Land, zu einem Freund-
schaftsbesuch, zu einer Veranstaltung, 
an einen Wallfahrtsort usw.?

Kann man die verschiedenen Mög-
lichkeiten des Unterwegsseins über-
haupt vergleichen oder werten? Diese 
Frage muss wahrscheinlich jede und je-
der im Laufe der persönlichen Lebens-
reise für sich selbst beantworten. Doch 
bin ich der Meinung, dass jegliche Zie-
le erreicht werden können, sofern man 
auch spirituell unterwegs ist. Das spi-
rituelle Unterwegssein hilft uns da-
bei, sowohl unsere alltäglichen als auch 
unsere gelegentlichen Ziele zu errei-
chen. 

Darin können wir Kraft tanken und 
Vertrauen gewinnen, dass wir diese 
selbstgesetzten Ziele auch sicher errei-
chen werden. 

Dein Wandern zum Ziel, dein spi-
rituelles Unterwegssein wird dadurch 
selbst zum Lebensziel. 

Anja Asel

Spiri-Ecke: Unterwegs sein

Lyrik-Ecke: Reifen Erntedank
Was ist alt? Sagt es mir: 
Ein langes Leben, ein Nehmen und Geben, 
ein Sack voller Tage mit Mühen und Plagen?

Was ist alt? Sagt es mir: 
Ein Werden und Reifen, ein staunend Begreifen, 
ein Sammeln und Schlichten, ein Buch voll Geschichten?

Was ist alt? Sagt es mir: 
Ein langsamer Treten, Gelassenheit, 
ein zufriedener Blick in die Vergangenheit zurück.

Ein inneres Wissen, der Wunsch nach einem Ruhekissen, 
der Aufbruch zu neuen Themen,  
die Angst vorm Abschied nehmen. 
Ein Lernen, Werden, ein langer Weg auf dieser Erdn.

Christine Heckel

Gott unseres Lebens 
Du segnest uns mit den Gaben Deiner Schöpfung 
Du stärkst uns für das tägliche Leben 
Du segnest uns mit der Fähigkeit, einander zu lieben 
Das gibt unserem Leben Sinn 
Du segnest uns mit der Auferstehung Deines Sohnes 
Er schenkt uns Zuversicht, dass alles gut wird 
Dafür danken wir Dir, Du Gott unseres Lebens!

Christine Heckel

Smileus/stock.adobe.com
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ANZEIGE

Kalsdorf
Patrick Trummer
T: 03135 / 54 666

BESTATTUNG
W O L F

Täglich von 0-24 Uhr

 03135 / 54 666�

Für einen würdevollen Abschied

Lieboch
Rosina Planner

T: 0664 / 45 26 526

Premstätten
Andreas Truchses, MBA, MSc

T: 03136 / 20 317
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www.bestattung-wolf.com

Ich setze mich in den Bus, aufs Rad 
oder schließ mich der Gruppe Fuß-
gänger an.

Wenn ich wallfahre, lasse ich viel 
zurück: meine ungeordneten Ablagen, 
meine versäumten Verpflichtungen, 
meine Versicherungen, meine gewohn-
ten Bequemlichkeiten, lästige Bezugs-
personen, dringende Aufgaben und 
Besorgungen …

Die Gemeinschaft schenkt mir Ge-
borgenheit und hilft mir, auf dem 
Weg Vertrauen zu finden. Gemeinsa-
me Lieder geben Schwung, vertiefen 
Erfahrungen und öffnen die Ohren 
für Gottes Botschaft. 

Wallfahren

Die Seelsorgeraum-Wallfahrt führte auf den Luschariberg. Die Dobler unterwegs nach Maria Saal.

Das gleichmäßige Gehen steigert die 
Aufmerksamkeit für den Weg, für die 
Schönheit der Natur. Das innere Beten 
stellt sich ein und teilt sich mit.

Man braucht eigentlich wenig – gute 
Schuhe, luftige Kleidung, Regen- und 
Sonnenschutz, eine Trinkflasche, ein 
Jausenbrot, Klopapier, eventuell ein 
Pflaster! Der Rucksack befreit!

Miteinander unterwegs sein – auf 
ein gemeinsames Ziel hin! Gott erfüllt 
mich mit jedem Schritt mehr. Muse 
und Raum für das Ziel! Ankommen! 
Ausruhen! Wir haben es geschafft!

Unterschiedliche Gruppen aus unse-
rem Seelsorgeraum machten sich heuer 
im Sommer auf den Weg: Maria Lu-
schari, Maria Saal und Rom waren die 
Zielorte. Die Wallfahrt nach Mariazell 
wurde wetterbedingt abgesagt.

Christine Heckel

Die Gnadenstatue „Magna Mater 
Austriæ“ in Mariazell ist ein beliebtes 
Wallfahrtsziel.
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7Wallfahren

Unsere Minis „mit dir“ unterwegs in Rom

16 Ministrantinnen und Ministran-
ten aus unserem Seelsorgeraum er-
lebten eine tolle Gemeinschaft mit 
etwa 50 000 Minis aus 15 Ländern 
bei der XIII. Internationalen Minist-
rantenwallfahrt nach Rom.

„With you – mit dir – contigo“ laute-
te die erste Zeile der Wallfahrtshymne. 
Sie gibt das Motto der Wallfahrt in vie-
len Sprachen wieder. Bei der Audienz 
rief uns Papst Franziskus dazu auf, die 
Worte Jesu „Ich bin mit dir“, auch wei-
terzugeben. Diese Worte zu meinem, 
zu deinem und zu unserem „mit dir“ zu 
machen.

Dieses Gefühl wurde für uns auch 
erlebbar. In den fünf Tagen in Rom tra-
fen wir immer wieder Minis aus ande-
ren Ländern, begrüßten und freuten 
uns über die Begegnung. Heiß begehrt 
waren die Pilgertücher und Schlüssel-
anhänger, die wir eifrig tauschten und 
sammelten.

Obwohl uns die Hitze sehr zu schaf-
fen machte, waren wir doch an allen 
wichtigen Orten. Besonders die vier 
päpstlichen Basiliken in Rom – der 
Petersdom, die Lateranbasilika, Santa 
Maria Maggiore und St. Paul vor den 
Mauern – beeindruckten uns sehr. Von 
der Kuppel des Petersdoms aus genos-

sen wir einen fantastischen Ausblick 
über Rom.

Neben der einen oder anderen Eis-
kugel kühlten wir uns an einem Tag 
auch im Meer ab. Die Trinkbrunnen 
waren natürlich immer sehr gefragt.

Erschöpft aber glücklich blicken wir 
auf diese wunderbare Wallfahrt zu-
rück. Sie wird uns lange in Erinnerung 
bleiben.

Michael Fürnschuß 
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Das Highlight der Wallfahrt war 
für mich das Ministrieren bei 
der Steiermark-Messe mit dem 
österr. Jugendbischof Stephan 
Turnovszky. Besonders gut 
gefallen hat mir außerdem die 
Gemeinschaft innerhalb unserer 
Gruppe und dass wir, egal 
wo wir in Rom waren, immer 
andere Minis getroffen haben.

Kathrin  
Müllerferli
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Blitzlichter aus den Pfarren

Blitzlichter aus den Pfarren

Rund 70 Besucher:innen stimmten sich beim Zeitfenster auf 
das Wochenende, im Rahmen der Langen Nacht der Kirchen, 
in der Pfarrkirche Lannach ein. Auf sie wartete nach der Feier 
ein Lichterlabyrinth, um ihre Mitte zu finden. Mit einer Aga-
pe klang der stimmungsvolle Abend aus. Waltraud Högler

Lannach

Von der ersten Ausgabe Ziagl&Senda 1979 bis heute setzt 
sich Hans Neuhold vielfältig für unser Pfarrblatt ein, aktuell 
als Layouter des Pfarrteiles Premstätten. Für sein großes En-
gagement wurde er beim Pfarrfest mit „Dank und Anerken-
nung“ herzlich geehrt. Christine Ornig

Premstätten

Das heurige Jungscharlager stand ganz im Zeichen des Wil-
den Westens und führte 17 unerschrockene Eroberer nach 
Hirschegg!

Wundschuh

Jungscharlager „Wilder Westen“

Das Serviceteam freut sich mit Pfarrer Claudiu Budău über 
das gelungene Pfarrfest. Mit den neuen gelben Schürzen war 
es zwischen den vielen Gästen aus Pfarre, REHA-Klinik und 
Seelsorgeraum gut zu erkennen.
 Margret Hofmann

Tobelbad

Gelb für das Team 

Simon Schrettle berichtet von seinem Auslandsdienst als Zi-
vildiener in Kenia und Uganda, am Freitag, 18. Oktober, 
19:00 Uhr im Pfarrsaal Lieboch. Nach dem Vortrag gibt es 
Getränke und eine kleine Jause. Eintritt: freiwillige Spenden 
für die Projekte der Weltgruppe in Kenia.

Lieboch

Bei unseren Minis legen wir auch Wert darauf, dass sie sich 
auch theoretisch etwas auskennen: Wann tragen wir welche 
liturgische Farbe? Wie heißen die Gegenstände? Zum Ab-
schluss der Lernphase legten sie alle erfolgreich die Prüfung 
ab und tragen nun ein Kreuz um den Hals. Michael Fürnschuß

Dobl

Unsere Ministranten absolvierten die Prüfung

Einladung zum Bildervortrag 45 Jahre Herzensanliegen „Pfarrblatt“

Zeitfenster bei der Langen Nacht der Kirchen
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Kann bei Zahlungen inner-
halb EU/EWR entfallen

 SR Kaiserwald

 AT863821000000058859

 RZSTAT2G210

 Spende Seelsorgeraum-
 blatt

Seelsorgeraum Kaiserwald, 8501 Lieboch

AT86 3821 0000 0005 8859                              +

RZSTAT2G210

Spende Seelsorgeraumblatt

+                                                  30+

Ihre Meinung ist gefragt!
Wir möchten unser Seelsorgeraumblatt weiterentwickeln.

Ich lese im Seelsorgeraumblatt 
folgende Bereiche:

 1–5 
bitte Note eintragen

Bitte tragen Sie die Ziffern 1 (trifft zu) bis 5 (trifft nicht zu) ein.

Wort zum Thema (S. 2), 
Wort des Führungsteams (S. 3)

Zum Nachdenken: 
Spiri-Ecke, Lyrik-Ecke

Blitzlichter aus den Pfarren

Nachrichten aus der eigenen Pfarre 
(Mein Pfarrteil)

Kolumnen (Anrufen, Öko? Logisch!, 
Pfi ffi kus/Liturgikus …)

Berichte (z. B. besondere Gottesdiens-
te, Firmung, Reisen, Veranstaltungen)

Veranstaltungseinladungen

Gottesdiensttermine

Familienseite (Rückseite)

Ich lese das Seelsorgeraumblatt wegen:
 ☐ Spiritueller Inhalte 

(Glaubensthemen, religiöse Themen)

 ☐ Berichten (Nachberichte von Veranstaltungen und 
kirchlich-religiösen Aktivitäten, Seelsorgeraument-
wicklung)

 ☐ Pfarrteil (Geschehen in meiner Pfarre)

 ☐ Termine

Allgemeine Fragen
Das Thema der Ausgabe ist mir wichtig.
 wenig ★ ★ ★ ★ ★ sehr

Das Layout und Titelbild sprechen mich an.
 wenig ★ ★ ★ ★ ★ sehr

Ich bin mit der Häufi gkeit der Erscheinung 
(viermal jährlich) zufrieden.
 wenig ★ ★ ★ ★ ★ sehr

Offene Fragen
Bitte auf der Rückseite beantworten.

1. Diese Inhalte oder Themen würde ich nicht benötigen.

2. Diese Inhalte oder Themen fehlen mir.

3. Das möchte ich noch sagen.

Angaben zur Person:
Ich bin ehrenamtlich in der Pfarre  ○ Ja ○ Nein
oder im Seelsorgeraum tätig:

 Wenn ja, Tätigkeitsbereich:  ____________________________

Alter: ○ 0–20 ○ 21–40 ○ 41–60 ○ 61–80 ○ >80

Geschlecht: ○ weiblich ○ männlich

sr-kaiserwald.at/a55330

Wenn möglich, Fragebogen 
bitte online beantworten!

Einfach QR-Code scannen oder 
www.sr-kaiserwald.at/a55330 
öffnen.

Bitte werfen Sie den ausgefüllten Fragebogen in die be-
reitgestellte Box in einer unserer sechs Pfarrkirchen ein.

Falls Ihnen das Seelsorgeraumblatt gefällt, bitten wir Sie 
herzlich um eine Spende für die Produktionskosten.
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Öko? Logisch!

Fehler eingestehen

Ich bin vor Kurzem auf eine Diskus-
sion über Adam, Eva und den Sünden-
fall gestoßen. Es war wohl Neugierde 
bzw. vielleicht sogar der Wunsch Gott 
ebenbürtig zu sein, die zum Sünden-
fall geführt haben. Gott verweist die 
beiden daraufhin aus dem Paradies, 
doch warum? Weil sie etwas getan ha-
ben, das ihnen verboten wurde? Oder 
vielleicht aufgrund der Tatsache, dass 
sie ihre Schuld abgeschoben haben 
und sich nicht eingestehen wollten, et-
was Verbotenes getan zu haben? 

Als Gott sie fragt, ob sie von der 
verbotenen Frucht gegessen haben, 
spielen sie die Unschuldigen und sind 
nicht bereit, für ihre Taten Verantwor-
tung zu übernehmen. Was wäre wohl 
gewesen, wenn sie ihr Fehlverhalten 
zugegeben hätten und Dankbarkeit 
gezeigt hätten, für das, was sie haben? 
Hätte Gott ihnen ihr (menschliches) 
Verhalten vergeben und ihnen weiter-
hin ein Leben im Paradies ermöglicht? 

Was könnte das für uns bedeuten? 
Wenn wir begangene Fehler einge-
stehen und daraus lernen, dürfen wir 
womöglich mit der neu gewonnenen 
Weisheit das Paradies genießen. Um-
gelegt auf mein „Spezialgebiet“ dieser 
Kolumne: Wenn wir uns die Fehler, die 
wir in Bezug auf klimagerechtes Leben 
bisher gemacht haben, eingestehen 
und beheben, könnten wir die wun-
derbaren Möglichkeiten der Natur, 
der Technik und der Gesellschaft nut-
zen für ein paradiesisches Leben hier 
auf Erden – mit gutem Gewissen.

Martina Anger
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 Rein damit. Weg damit.
Haus(um)bau, Renovierung,  
Entrümpelung oder Gartenneu- 
gestaltung und deine Mülltonne ist  
hoffnungslos überfordert? 

Organisiere deine Abfallentsorgung 
jetzt einfach online unter wastebox.at! 

Ab sofort auch 
attraktive Angebote 

für Betriebe!Ein gutes Gefühl!
 

Part of �

ANZEIGE

Liebe Nikol, liebe Seel-
sorgeraumfamilie!

Der Abschied von dir liebe Nikol 
trifft unser kleines und überschauba-
res Verwaltungsteam überraschend 
und schwer. Eine so treue und kompe-
tente Mitarbeiterin und vor allem so 
liebe und hochgeschätzte Kollegin hin-
terlässt mit ihrem Abgang immer eine 
erhebliche Lücke. Für uns gibt es nicht 
mehr zu sagen als:

Liebe Nikol, wir werden dich sehr 
vermissen, und es tut uns sehr leid, 
dass du unser Team nicht mehr mit 
deinem angenehmen Wesen, deiner 
Freundlichkeit und deiner ausgezeich-
neten Arbeit verschönern wirst. Wir 
wüschen dir alles Gute und viel Freu-
de auf deinem neuen beruflichen Weg 
und hoffen auf angesagte oder sponta-
ne Besuche von dir!

Gleichfalls möchten wir auch 
eine freudige Neuigkeit verkünden: 
Wir haben bereits eine Nachfolge-
rin gefunden, Christine Singer ist seit 
16. September Teil unseres Teams. So 
viel sei verraten: Sie hat noch nicht als 
Pfarrsekretärin gearbeitet, bringt aber 
sehr viel Erfahrung und Know-how 
mit. Wir freuen uns sehr über ihr Kom-
men und hoffen, dass sie sich wohlfühlt 
bei uns im Seelsorgeraum Kaiserwald!

Wir als Team möchten im Namen des 
gesamten Seelsorgeraums um Geduld 
und Verständnis in den verbleibenden 
Herbstwochen bitten, da wir im Sekre-
tariat im Moment noch im Notbetrieb 
sind und Christine genügend Zeit zum 
Einarbeiten geben möchten.

Birgit Haubenhofer 
Verwaltungsverantwortung

Dank und Neubeginn – Personelle Veränderungen im Team unseres Seelsorgeraumes
Im Verwaltungsteam (Sekretärinnen) 
und im Pastoralteam (Pastoralreferen-
tinnen und -referenten) unseres Seel-
sorgeraums gibt es Neuerungen. Wir 
bedanken uns bei unserer Sekretärin 
Nikol Dzidzic, die ihren Dienst been-
det hat und sich in Zukunft beruflich 
verändern möchte.

Wir begrüßen Christine Singer als 
neue Sekretärin und heißen sie in 
unserem Team herzlich willkommen. 

Im Bereich der Pastoral hat Mar-
kus Artinger sein Praktikum in unse-
rem Seelsorgeraum begonnen. Er wird 
bis August 2025 bei uns sein, das be-
stehende Team verstärken und mög-
lichst viele Bereiche der Pastoral 
kennenlernen.

Wir wünschen ALLES GUTE und ein 
segensreiches Wirken.

Wolfgang Garber  
für das Führungsteam
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Dank und Neubeginn – Personelle Veränderungen im Team unseres Seelsorgeraumes
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Ich wohne mit meinem Mann, unse-
ren zwei Töchtern (zwei und drei Jahre 
alt) und zwei kleinen Hunden in Haus-
mannstätten.

Beruflich war ich unter anderem als 
Sekretärin an der Karl-Franzens-Uni-
versität sowie der Medizinischen Uni-
versität in Graz tätig. Mit Neugier und 
Respekt blicke ich auf die neuen Aufga-
benbereiche im Seelsorgeraum Kaiser-
wald und freue mich schon darauf. 

Privat backe und koche ich gerne. 
Meine größte Passion ist allerdings die 
Gartenarbeit. Ich genieße es, in der Na-
tur zu sein, mein eigenes Gemüse anzu-
bauen und Erfolgserlebnisse zu feiern, 
wenn die angesäten Blumen auch tat-
sächlich aufgehen. 

Meine größte Freude ist es aller-
dings, dass meine beiden Töchter auch 
fürs Backen und Gartenarbeiten zu be-
geistern sind und sie hier voll mitma-
chen.

Und wenn dann noch Zeit übrig ist 
oder ein Hundebesitzer, eine Hunde-
besitzerin mit seinem, ihrem Hund ein 
wirklich haariges Problem hat, dann 
schneide ich Hunden die Haare – ganz 
professionell.

Ich komme aus der Pfarre St. Magda-
lena bei Hartberg. Nach der Pflicht-
schule absolvierte ich eine Lehre zum 
Einzelhandelskaufmann und arbeite-
te im Lagerhaus Hartberg. Auch in der 
Pfarre war ich engagiert: Ministrant, 
Chorsänger und -leiter, Organist, Mes-
ner, Lektor, Kommunionhelfer und im 
Pfarrgemeinderat. Auf Anraten und 
nach reifer Überlegung studierte ich in 
Graz Theologie. Nach dem Abschluss 
durfte ich im Seelsorgeraum Kaiser-
wald ein Vorpraktikum absolvieren 
und bin nun seit 1. September der neue 
Pastoralpraktikant. 

„Lobt Gott in seinem Heiligtum, lobt 
ihn in seiner mächtigen Feste“ (Ps 150). 
Durch die Kirchenmusik fand ich einen 
spirituellen Zugang zum Glauben. In 
den Liedern steckt viel mehr als zu-
nächst vermutet – sie erschließen uns 
die Theologie. Mir ist es ein großes An-
liegen, dass der Gemeindegesang nicht 
verkommt, sondern neu aufblüht. Wir 
Organisten haben den Auftrag, den Ge-
sang zu begleiten, zu führen und zu för-
dern. So bin ich dankbar, dass ich hier 
tätig sein darf und freue mich schon 
auf die vielen Begegnungen mit Ihnen.

Markus Artinger
Pastoralpraktikant

Christine Singer
Pfarrsekretärin

Nikol Dzidzic
ehemalige Pfarrsekretärin

Für mich ist es an der Zeit für eine Ver-
änderung – und nun möchte ich nach 
sieben wundervollen Jahren, die ich 
hier arbeiten durfte, „Auf Wiederse-
hen“ sagen.

Ich möchte mich beim gesamten 
Team, meinen Kolleginnen in der Ver-
waltung, dem Pastoralteam, unserem 
wundervollen Priesterteam und allen 
Wirtschaftsrätinnen und -räten und 
Ehrenamtlichen für die tolle Zusam-
menarbeit bedanken.

Positiv blicke ich in die Zukunft und 
freue mich auf meine neue Herausfor-
derung!
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Christian Bukovec     Gotschenweg 8, 8143 Dobl
Mobil 0660/23 57 78 8     E-Mail: o�ce@sanbuko-ht.at 

Mitarbeiter oder 
Lehrling gesucht

ANZEIGE

Unser hauptamtliches Team mit den Diakonen bei der Klausur im September 2024.
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10 Aus der Redaktion

Frau Christine Heckel, Mitglied des 
Redaktionsteams des Seelsorgeraum-
blattes, feierte Ende August ihren 
80.  Geburtstag. Rund um ihren Ge-
burtstag fand sich das Redaktionsteam 
bei ihr ein, um für diese Ausgabe zu 
planen und zu gratulieren. 

Im Namen des Redaktionsteams 
danken wir Christine für ihre beson-

dere Gabe selbst Texte zu spirituellen 
und christlichen Themen zu verfassen. 
Vor allem ihre Gedichte und lyrischen 
Texte bereichern unser Seelsorgeraum-
blatt. Wir wünschen ihr weiterhin viel 
Freude am Verfassen von Texten, aber 
vor allem viel Gesundheit und Gottes 
reichlichen Segen.

Das Redaktionsteam
Fl

o
ri

an
 H

ec
ke

l

Unser Redaktionsteam für das Seelsorgeraumblatt: Michael Fürnschuß,  
Wolfgang Garber, Christine Heckel, Markus Artinger, Anja Asel, Toni Schrettle

ANZEIGE

Die neue Gesundheits-
 versicherung.

grawe.at/mymed

SCHÖN,
DASS ES
DICH GIBT!

*

UNSERE GESUNDHEIT. GUT GESCHÜTZT.

  
     Da Gesundheit das höchste Ziel ist, bezeichnen wir unsere Krankenversicherung als  
   Gesundheitsversicherung.
 *  Alljährlich werden in einer unabhängigen, österreichweiten Studie 8.000 Versicherungs-  
     und Bankkund:innen zu ihrer Zufriedenheit und Weiter empfehlungsbereitschaft befragt.  
    Auch 2024 wurde die GRAWE für ihre besondere Kundenorientierung ausgezeichnet. In  
   der Kategorie „Versicherungen bundesweit“ belegen wir den 1. Platz – bereits zum 12.       
     Mal in Folge! Mehr unter: grawe.at/meistempfohlen

Infos bei Ihrem  
Kundenberater:
Gebietsleiter
Markus Senekowitsch
0664 - 88 13 91 35
markus.senekowitsch@grawe.at

ANZEIGEN

Das Redaktionsteam des Seel-
sorgeraumblattes freut sich 
über Verstärkung! 

Sie sind kreativ, machen coo-
le Fotos, organisieren, schreiben 
oder protokollieren gerne? Dann 
werden Sie Teil des Redaktions-
teams! Jede:r ist willkommen!

Bitte melden Sie sich bei Anja 
Asel unter 0676 8742-6875.
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Heiliger Franz 
von Assisi 
(1182–1226) 
Gedenktag: 
4. Oktober

Dante Alighieri, Italiens größter 
Dichter, sprach über Franz von Assi-
si: „Wie eine Sonne ging er in der Welt 
auf.“ Als Sohn einer wohlhabenden 
Kaufmannsfamilie folgte er einer 
inneren Stimme, wählte ein Leben 
in Armut und begab sich als Bett-
ler auf die Wanderschaft. 

Er ging zu Papst Innozenz 
III. und gründete den Franzis-
kanerorden. Franz von Assisi 
zeichnete eine unerschöpfli-
che Liebe zu allen Geschöpfen 
aus. Christus immer ähnlicher 
werden war sein größtes Ziel. 

In Muttendorfberg/Tobisegg 
steht ein von Künstlerin Ingrid Sa-
lus gestaltetes Wegheiligtum, welches 
Franziskus geweiht ist. Ebenso ist er 
der Pfarrpatron der Pfarre Lannach.

Heiliger Franz, öffne unsere Her-
zen für die Schönheit der Natur und 
hilf uns, sie zu bewahren!

Heiliger Franz Xaver (1506–1552) 
Gedenktag: 3. Dezember

Der Spanier Franz Xaver gilt als Be-
gründer der Mission im Fernen Osten 
und der Jesuitenmission überhaupt.

Sein großes Ziel, die Christianisie-
rung Chinas war ihm verwehrt, da er 
mit 46 Jahren starb. Die Päpste wür-
digten sein Wirken in den folgenden 
Jahrhunderten: Schutzpatron In-
diens, Patron zur Verbreitung des 
Glaubens, Patron aller Missionen. 
Er ist Pfarrpatron von Lieboch.

Heiliger Franz Xaver lass 
uns beherzt die Botschaft 
Jesu in unsere Familien, in 
die Nachbarschaft, in die Ge-
meinde tragen: Gottes Wort 
bei uns, Gottes Wort in die 
Welt.

Christine Heckel

Anrufen
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Hl. Franz  
von Assisi

und

Hl. Franz 
Xaver

werden 
angerufen

ANZEIGE
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Dreikönigsaktion in Südamerika
Ein Schwerpunkt an der VS Lannach

Die Schülerinnen und Schüler der 
Volksschule Lannach haben im vergan-
genen Schuljahr viel erlebt.

Im Dezember kam Johanna Blam-
berger von der Dreikönigsaktion an 
die Volksschule Lannach. Sie gab uns 
an einem Tag in verschiedenen Klas-
sen zum Schwerpunktland Guatemala 
spannende Informationen. Die Kinder 
konnten Kleider probieren, die Sprache 
der Mayas und Symbole kennenlernen 
und Fragen stellen.

In den vierten Klassen setzten wir 
im Februar den Schwerpunkt Kinder-
arbeit, arbeiteten am Beispiel Scho-
kolade und setzten viel Interessantes 
spielerisch um, wer z. B. wie viel Geld 
an der Schokolade verdient oder war-
um Kinder in vielen Ländern arbeiten 
und Geld verdienen müssen.

Im Juni kamen dann Paula und Va-
lentina, die Projektpartnerinnen der 
Dreikönigsaktion aus Kolumbien zu 
uns. Sie sind Teil der Organisation „Ca-
sitas Biblicas“ in Bogota und machten 
für drei Monate ein Praktikum in Ös-
terreich.

Wir starteten im Schulhof. Mit Stra-
ßenkreiden malten die Schulkinder 
begeistert, was sie von Menschen, Tie-
ren, von Kolumbien wissen. Die Kinder 
stellten auch eifrig Fragen. Beispiels-
weise interessierte es sie, welches die 

gefährlichsten Tiere sind. Zur Überra-
schung: kleine, giftige Frösche. 

Da es ein sehr heißer Tag war, arbei-
teten wir dann im Schulhaus mit dem 
Lied „Frailejon“ weiter. Damit lernen 
die Kinder in Kolumbien spielerisch 
Wasser zu sparen.

Begeistert wickelten die Kinder 
dann „Ojos de dios“ – Augen Gottes – 
aus Wolle und Holzstäbchen. Wir hat-
ten zwar eine Dolmetscherin, aber so 
verstanden die Kinder auch ohne viele 
Worte, was zu tun war. Als Abschluss 
legten wir noch eine Spirale. Es war ein 
gelungener Workshop.

Marianne Opara,  
Religionslehrerin an der VS Lannach
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Liturgikus
„Der Liturgikus“ möch-
te Einblick in liturgi-
sche Handlungen geben, 
Gegenstände und Rituale näher be-
leuchten und ein allgemeines Interes-
se für Liturgie wecken.

Warum segnen wir?

Segen bezeichnet den Ritus, wo-
durch Personen oder Sachen Anteil 
an der göttlichen Kraft und Gnade 
bekommen sollen. Segnen heißt den 
Segen aussprechen über etwas oder je-
manden. 

Segnungen demnächst

Erntekrone: Die Erntekrone 
wurde nach Beendigung des 

Kornschnittes dem Guts-
herren überbracht. 

Heute bringen wir 
sie Gott dem Vater 
dar.

Gräbersegnung: 
In der Feier wird gebe-

tet, dass Gott an unse-
ren Verstorbenen vollende, was er in 
der Taufe aus Wasser und Heiligem 
Geist begonnen hat, und sie ihre ewi-
ge Heimat bei Gott finden.

Adventkranz: Der Kreis steht für 
die Ewigkeit Gottes, die grünen Zwei-
ge für das Leben und die Hoffnung. 
Die Kerzen für die vier Adventsonn-
tage erinnern uns an Christus, das 
Licht der Welt, das die Menschen er-
leuchtet. Die klassischen Farben der 
Kerzen sind Violett (Besinnung und 
Buße) und Rosa (Vorfreude). Die rosa 
Kerze entzünden wir am dritten Ad-
ventsonntag, weil wir uns auf das na-
hestehende Weihnachtsfest freuen. 

Damit segnen wir

Das liturgische Gerät nennt sich 
Aspergill (lat. aspergere – besprengen). 

Was kann gesegnet werden?

Prinzipiell kann man alles segnen – 
Gegenstände wie Personen.

Markus Artinger

ANZEIGE
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Spiritueller Vortrag von 
Arnold Mettnitzer „Die 
Veredelung der Zeit“ 

Wann: Donnerstag, 28. Nov. 2024  
um 19:30 Uhr

Wo: Rathaus Lannach,  
Hauptplatz 1, 8502 Lannach

Eintritt: freiwillige Spende

Eine Kooperation der Bi-
bliothek Lannach und 
des Seelsorgeraums Kai-
serwald.

Reise im Heiligen 
Jahr nach Rom
17.–21. Februar 2025

Begleitet von Diakon Wolfgang 
Garber. Flug ab Graz. Weitere Infos 
unter www.sr-kaiserwald.at/reisen.

Montag: Das historische Zentrum
Dienstag: Das frühchristliche Rom
Mittwoch: Papstaudienz 
Donnerstag: Höhepunkte im 

klassischen Rom
Freitag: Das päpstliche Rom.

Kosten: ab 1 530,– €

Bernd Marx/Pixabay

Das Sinfonieorchester der Gus-
tav Mahler Musikschule Klagenfurt 
gibt am Samstag, 4. Jänner 2025 um 
17:00 Uhr in der Mehrzweckhalle Dobl 
ein Konzert.

Sa., 23. November 2024 in Lieboch
16:00–18:00 Uhr für Kinder, Ju-

gendliche und Sternsingerbegleiter.
19:00 Uhr Ökumenischer Gottes-

dienst mit den Projektpartnern

Sternsingen: 
Projektpartner:innen 
aus Nepal erzählen

Vorankündigung: 
NeujahrskonzertD
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Leistbarer FIXPREIS!

Echtes Eigentum!

Schlüsselfertig!

03854/6111-6 03854/6111-6 || verkauf@kohlbacher.atverkauf@kohlbacher.at
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NEU! NEU! WildonWildon
NEU! NEU! WerndorfWerndorf

NEU! NEU! FeldkirchenFeldkirchen
Seiersberg-PirkaSeiersberg-Pirka

LiebochLieboch
RaabaRaaba
GrallaGralla

GabersdorfGabersdorf

Häuser & WohnungenHäuser & Wohnungen

ANZEIGEN
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Anmeldung  
zur Firmung 2025
Der Informationsabend findet am 
Do., 24. Oktober um 19:00 Uhr in 
der Veranstaltungshalle Lieboch 
statt. Dort gibt es weitere Infos.

Die Anmeldung erfolgt online 
vom 11. bis 29. November. Weitere 
Infos unter www.sr-kaiserwald.at/
service/firmung.

Frauentreff in Lieboch
Liebe Frauen in jedem Alter! Ihr 

seid herzlich eingeladen, jeden ersten 
Dienstag im Monat zum Frauentreff 
zu kommen!

📍	 Kindergarten Lieboch, Dorfstraße 9
🕗 18:00–19:30 Angebot für Frauen 

19:30–20:00 Austausch
Eintritt: freiwillige Spende
Anmeldung bitte bei: 

Maria Pitsch (0676 8742-9039) oder 
Ines Kvar (0676 8742-6864)

Angebote: 1. 10. Yoga, 5. 11. Reihen-
weise Worte, 3. 12. Adventmeditation

Infos: www.sr-kaiserwald.at/a54781

Trostquelle
Du bist nach einem Todesfall eines 

geliebten Menschen bzw. eines un-
verarbeiteten Verlustes auf der Su-
che nach Trost und Halt, deine Tränen 
und deine individuelle Trauer möch-
ten gesehen und gehört werden? Dann 
fühl dich ♥-lich eingeladen, an unserer 
Trauergruppe teilzunehmen!

📍	 Kinderkrippe Lieboch, Dorfstraße 9
🕗 17:00–18:30 Uhr, am 3. Donners-

tag im Monat: 17. 10., 21. 11., 19. 12.
Anmeldung nicht erforderlich.
Kontakt: Ines Kvar (0676 8742-6864)
Infos: www.sr-kaiserwald.at/a54166

Einladung zum 

Frauentreff
Am ersten Dienstag
im Monat in Lieboch

T R A U E R  T R A G E NT R A U E R  T R A G E N
T R O S T  F I N D E NT R O S T  F I N D E N

TrostquelleTrostquelle

Eröffnung des 
Sternenkinder - 
platzes

Die neue Gedenkstätte für vor, 
während oder bald nach der 
Geburt verstorbene Kinder am 
Friedhof in Lannach wird am 
Sonntag, 3. November 2024, 
um 10:00 Uhr gesegnet.
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Sonntagsgottesdienste

Dobl Lannach Lieboch Premstätten Tobelbad Wundschuh

So., 29. September 2024 26. Sonntag im Jahreskreis
 10:00 Hl. Messe  10:00 WGF  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe ✱  08:30 WGF  08:30 Hl. Messe

So., 06. Oktober 2024 27. Sonntag im Jahreskreis
 08:30 WGF  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe ✱  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  10:00 WGF

So., 13. Oktober 2024 28. Sonntag im Jahreskreis
 08:30 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF  08:30 WGF  10:00 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe

So., 20. Oktober 2024 29. Sonntag im Jahreskreis, Weltmissions-Sonntag
 10:00 Hl. Messe  10:00 WGF ✱  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  08:30 WGF  08:30 Hl. Messe

So., 27. Oktober 2024 30. Sonntag im Jahreskreis
 10:00 WGF  10:00 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  08:30 WGF

So., 03. November 2024 31. Sonntag im Jahreskreis
 08:30 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF  08:30 WGF  10:00 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe

So., 10. November 2024 32. Sonntag im Jahreskreis
 08:30 Hl. Messe  08:30 WGF  10:00 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF  10:00 Hl. Messe

So., 17. November 2024 33. Sonntag im Jahreskreis
 10:00 WGF  10:00 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  08:30 WGF

So., 24. November 2024 Christkönigssonntag
 10:00 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  08:30 WGF  10:00 WGF  08:30 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe

So., 01. Dezember 2024 1. Adventsonntag
 08:30 Hl. Messe  08:30 WGF  10:00 Hl. Messe ✱  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF  10:00 Hl. Messe

So., 08. Dezember 2024 Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria
 08:30 WGF m. K.  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF m. K.  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe

So., 15. Dezember 2024 3. Adventsonntag
 08:30 Hl. Messe  08:30 Hl. Messe  10:00 WGF  08:30 WGF  10:00 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe

So., 22. Dezember 2024 4. Adventsonntag
 10:00 Hl. Messe  10:00 WGF  08:30 Hl. Messe  10:00 Hl. Messe  08:30 WGF  08:30 Hl. Messe

Hl. Messe: Heilige Messe • WGF: Wort-Gottes-Feier • ✱: Familiengottesdienst •  
WGF m. K.: Wort-Gottes-Feier mit Kommunionspendung

Ehejubiläums-GD
Alle Ehejubiläumspaare 

sind herzlich eingeladen!

Premstätten So., 20. 10. 10:00 Uhr
Wundschuh So., 03. 11. 10:00 Uhr
Dobl So., 17. 11. 10:00 Uhr

Ökumenische 
Gottesdienste
Premstätten Sa., 05. 10. 18:00 Uhr
Lieboch Sa., 23. 11. 19:00 Uhr

Meditationsabend
Sr. Maria Leopold gestaltet am ers-

ten Montag im Monat einen Medita-
tionsabend in der Schlosskapelle Dobl: 
7. 10., 4. 11., 2. 12.



15Termine

Ernte-
dankfeste
Dobl So., 29. 09. 10:00 Uhr
Premstätten So., 29. 09. 10:00 Uhr
Lieboch So., 06. 10. 10:00 Uhr
Tobelbad So., 06. 10. 10:00 Uhr
Lannach So., 13. 10. 08:30 Uhr
Wundschuh So., 13. 10. 10:00 Uhr

Patrozinien
Lannach So., 06. 10. 08:30 Uhr 

Heilige Messe
Lieboch Di., 03. 12. 19:00 Uhr 

Heilige Messe mitgestaltet von  
Prima Musica Lieboch

Tobelbad So., 08. 12. 10:00 Uhr 
Heilige Messe

Wundschuh Fr., 06. 12. 18:00 Uhr 
Anbetung mit Eucharist. Segen

Wundschuh So., 08. 12. 10:00 Uhr 
Heilige Messe

zu Allerheiligen, 1. November

Dobl 14:30 Uhr
Lannach 14:00 Uhr
Lieboch 14:00 Uhr
Premstätten 14:00 Uhr
Tobelbad 14:30 Uhr
Wundschuh 14:00 Uhr

Adventkranz-
segnungen
finden am 1. Advent-
sonntag, 1. Dezem-
ber in allen Pfarren 
statt, siehe Seite 14. 
Zusätzlich werden die Adventkränze 
auch bei den folgenden Gottesdiensten 
gesegnet:

Samstag, 30. November

16:00 Uhr Kinder-WGF in Dobl
16:00 Uhr Familien-WGF in Lannach
18:00 Uhr Hl. Messe in Lannach
18:00 Uhr WGF in Premstätten
18:00 Uhr WGF in Wundschuh
19:00 Uhr Hl. Messe in Lieboch
19:00 Uhr WGF Kaiserwald-Kapelle

Nikolaus
Premstätten Do., 05. 12. 16:00 Uhr 

Nikolaus-Sendungsfeier
Lieboch Do., 05. 12. 16:30 Uhr 

Nikolaus-Segensfeier
Wundschuh Fr., 06. 12. 15:00 Uhr 

Kinder-Wort-Gottes-Feier
Lannach Fr., 06. 12. 16:00 Uhr 

Kinder-Wort-Gottes-Feier

Martinsfest
Lannach Sa., 09. 11. 16:00 Uhr 

Martinsfeier mit Laternenumzug

Feiertage
Sa., 26. 10. Nationalfeiertag
Wundschuh 09:00 Heilige Messe
Tobelbad 15:00 Hl. Messe in der 

Jandlkapelle
Lieboch 19:00 Heilige Messe
Fr., 01. 11. Allerheiligen
Dobl 08:30 Heilige Messe
Lannach 08:30 Heilige Messe
Tobelbad 10:00 Heilige Messe
Wundschuh 10:00 Heilige Messe
Sa., 02. 11. Allerseelen
Lieboch 19:00 Heilige Messe
Premstätten 19:00 Heilige Messe
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Gottesdienste 
an Werktagen
Dienstag

18:00 Uhr Lieboch
19:00 Uhr Premstätten

Mittwoch
19:00 Uhr Lannach 1

Donnerstag
19:00 Uhr Wundschuh 1

Freitag
15:00 Uhr Pflegeheim 2

18:00 Uhr Dobl 1

 1 Teilweise finden die Gottesdienste in den Ka-
pellen statt. Nähere Informationen in den 
Verlautbarungen und auf sr-kaiserwald.at

 2 Abwechselnd in den Pflegeheimen im Seel-
sorgeraum

Vorabend-GD
Samstag

18:00 Uhr La., Prem. od. Wund. 3

19:00 Uhr Lieboch
3 Abwechselnd in Lannach, Premstätten und 

Wundschuh; immer dort wo am Sonntag 
eine Wort-Gottes-Feier ist.

Roraten
Folgende Roraten finden in der Ad-
ventzeit statt der Abendmesse statt, 
welche somit entfällt.

Di., 03. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi., 04. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do., 05. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr., 06. 12. 06:30 Uhr Dobl
Di., 10. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi., 11. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do., 12. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr., 13. 12. 06:30 Uhr Dobl
Sa., 14. 12. 06:00 Uhr Lieboch 
Di., 17. 12. 06:00 Uhr Premstätten
Mi., 18. 12. 06:30 Uhr Sajach
Do., 19. 12. 06:00 Uhr Wundschuh
Fr., 20. 12. 06:30 Uhr Petzendorf
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Du findest uns als 
„Seelsorgeraum 
Kaiserwald“ auch auf

Wir sind jederzeit unter 03136 612 07 für Sie da!
Das Notfalltelefon für den Seelsorgeraum Kaiserwald.
Unter unserer gewöhnlichen Festnetz-
nummer 03136  612 07 können Sie in 
Notfällen auch außerhalb unserer 
Öffnungszeiten jemanden erreichen.

Einer unserer Priester ist immer im 
Bereitschaftsdienst. Sie werden zu ihm 
weiterverbunden.

Zu den Notfällen zählen unter ande-
rem folgende Situationen:

• Sie wünschen einen Priester für eine 
schwer kranke oder sterbende Per-
son.

• Sie befinden sich im Moment in 
einer Krisensituation oder schwie-
rigen Lage und benötigen seelsorg-
liche Hilfe.

Zögern Sie nicht, uns anzurufen. fiz
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Familienseite | Kontakt

Seelsorgeraum der Pfarren Dobl, Lannach, Lieboch, Premstätten, Tobelbad und Wundschuh

Kontakt und Öffnungszeiten
Telefon: 03136 612 07 • Web: www.sr-kaiserwald.at • Mail: sr.kaiserwald@graz-seckau.at
Öffnungszeiten Sekretariat: Mo–Do 8:00–14:00 Uhr (telefonisch bis 16:00 Uhr), Fr 8:00–12:00 Uhr
Adresse Sekretariat: Hitzendorfer Straße 1, 8501 Lieboch

Zusätzlich steht das Seelsorgeteam gerne nach Vereinbarung zur Verfügung.

Um Herbstfiguren zu basteln, brauchst 
du nicht viel: Kastanien, Eicheln, 
Stöckchen, schwarzer Filzstift, Kleber 
und ein paar Zahnstocher. Ein kleiner 
Bohrer erleichtert dir die Arbeit.

Basteltipp 1. Decke dich bei einem Herbst-
Spaziergang mit Bastelmaterial ein. 
Kastanien, Eicheln, Hagebutten, 
Kastanienschalen und kleine Äste 
eignen sich dazu.

2. Am besten geht es, wenn du die 
Löcher mit einem kleinen Bohrer vor-
bohrst. In eine große Kastanie wird 
ein Zahnstocher gesteckt. Darauf be-
festigst du dann den Eichelkopf.

3. Mit dem Filzstift malst du 
dem Herbstmännchen noch 
ein Gesicht an.

4. Als Arme und 
Beine bekommt der Kerl 
wiederum Zahnstocher oder 
Stöckchen, und als Füße 
kannst du ihm halbierte 
Eicheln anstecken.

Text und Bilder von  
Christian Badel, www.kikifax.com
In: Pfarrbriefservice.de




